
Annaburger
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Grutis-Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Zeitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.
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Amtlieher Ceil.
Anlegung von Mündelgeld

in der Gemeinde- Sparkaſſe zu Annaburg.
Auf Grund des Artikels 75 1 des Preußiſchen

Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche vom
20. September 1899 (G. S. S. 177) erkläre ich hierdurch
im Einvernehmen mit dem Herrn Präſidenten des König
lichen Landgerichts in Torgau die Gemeinde Sparkaſſe
in Annaburg (Kreis Torgan) zur Anlegung von
Mündelgeld für geeignet.

Merſeburg, den 16. März 1912.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. A. Knoblauch.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 24. März 1912.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politif che Rundſchau.

vnem tm Ermnpfanghatten ſich außer den griechiſchen Behörden zahl
reiche Fremde, darunter viele Deutſche, eingefunden,
die dem Kaiſer und ſeinen Angehörigen begeiſterte
Kundgebungen darbrachten, die ſich auf der Auto
fahrt zum Achilleion ſtürmiſch wiederholten. Die
Bevölkerung iſt über den Beſuch des deutſchen
Kaiſers immer hoch erfreut, denn ſeit dem Ueber
gang des Achilleion in den Beſitz Kaiſer Wilhelms
hat ſich der Fremdenzuſtrom ganz bedeutend ge
ſteigert, ſo daß Handel und Wandel aufblühen.
Jm Achilleion ſelbſt ſind ſeit dem letzten Beſuch
eine Reihe Umbauten vorgenommen worden die
Ausgrabungen bei Garitſe, denen der Kaiſer ein
großes Jntereſſe zuwendet, werden weitergeführt
werden. Am Mittwoch traf der deutſche Geſandte
in Athen, Baron Wangenheim, in Korfu ein. Jn
den nächſten Tagen wird das griechiſche Königspaar
im Achilleion erwartet.

Aus niederem Stand.
Original Roman von Jrene von Hellmuth.

4] S Nachdruck verboten.
Förſter liebte es ſehr, die Abende bei dem

Wolfhardtſchen Ehepaare zuzubringen. Nicht ſelten
begleitete ihn auch ſeine Mutter dorthin, um ein
gemütliches Plauderſtündchen mit Frau Frida zu
halten. Es ſaß ſich ſo mollig in dem behaglichen
Wohnzimmer, das zwar nicht mit verſchwende
riſchem Luxus eingerichtet war, aber bei aller Ein
fachheit doch den feinen Geſchmack der Beſitzer verriet.

Manchmal wurde wohl auch muſiziert, Frida
ſpielte nicht ſchlecht Klavier und Förſter verſtand
ein wenig, wie er ſich ausdrückte, das Wimmerholz
zu kratzen So verſtrich die Zeit recht angenehm in
heiterer Unterhaltung.

3. Kapitel.
Gleich einer zarten Blume blühte das kleine

Mädchen des Seiltänzers Elli wurde es genannt,
im Hauſe ſeiner Pflegeeltern auf. DTiefſchwarzes
Gelock umrahmte ſein ſchmales Geſichtchen, aus
dem ein paar große dunkle Augen ſchauten. Es
war ein ſchönes, eigenartiges Kind, zuweilen trotzig
und verſchloſſen, manchmal auch wieder von einer
rührenden Zärtlichkeit. Hatte es einen Fehler be
gangen, ſo geſtand es denſelben auch unumwunden
ein. Es haßte die Lüge, und konnte furchtbar zor
nig werden, wenn es andere Kinder auf einer Un
wahrheit ertappte. Stundenlang konnte es hinter

Jn verſchiedenen Blättern wurde erzählt,
der Reichskanzler habe am 19. d. M. ein Abſchieds
geſuch eingereicht. Jn einer Provinzzeitung war
noch hinzugefügt, der Kanzler habe nach einer Aus
einanderſetzung mit dem Kaiſer ſein Entlaſſungs-
geſuch eigenhändig geſchrieben, verſiegelt und „durch
den Hausminiſter überbringen“ laſſen. Dazu wird
jetzt offiziös bemerkt: „Es gibt Politiker, die aus
dem Ausbleiben des Dementis den Schluß ziehen
möchten, es müſſe doch etwas Wahres daran ſein.
Deshalb mag hiermit feſtgeſtellt ſein, daß die ganze
Geſchichte in das Reich der Fabel gehört.“

Wie verlautet, ſchweben Erwägungen, die eine
Erhöhung und Verbeſſerung des Schutzes des Wahl
geheimniſſes für die Wahlen zum Reichstag be
zwecken. Man denkt daran, einheitliche Wahlurnen
zu ſchaffen, deren Konſtruktion das Geheimnis der
Wahl ſichert und die Möglichkeit einer Beobachtung
der Wähler durch irgendwelche Machenſchaften mit
den Wahlzettelumſchlägen ausſchließt. Die Wahl
urne ſoll von Reichs wegen den einzelnen Wahl
bezirken koſtenfrei geliefert werden.

Der lebte Landtag des Se

das Erſuchen gerichtet einen Geſetentwurf vorzu
legen, der die Güterzerſchlagung nach Möglichkeit
beſchränke. Der Staatsminiſter Hartwig erklärte

jetzt im Landtage, ihm ſei durch die preußiſche Ge
ſandtſchaft ein Schreiben zugegangen, daß in Preußen
noch während der jetzigen Tagung des Landtages
ein Geſetzentwurf gegen die Güterzertrümmerung
vorgelegt werden ſolle. Unter dieſen Umſtänden
glaubte der Miniſter das Vorgehen Preußens ab
warten zu ſollen. Der Landtag erklärte ſich damit
einverſtanden.

Türkei. Der Fürſt von Samos. Andreas Ko
paſſis Effendi, wurde von einem Griechen durch
mehrere Revolverſchüſſe getötet. Der Fürſt hatte
am Abend in der Nähe ſeines Palaſtes einen
Spaziergang am Kai unternommen, als plötzlich
drei Schüſſe auf ihn abgefeuert wurden, die ihn
alle drei trafen. Ein Schuß verletzte ihm die Bruſt,

dem Hauſe im Graſe liegen
Augen zum Himmel hinaufſtarren.

Ein Lieblingsplatz Ellis war auch das Grab
ihrer Mutter, das ein einfaches Kreuz mit dem Na
men der Verſtorbenen zierte. Die ſchönſten Sträuße
wand ſie mit vieler Mühe, um die teure Stätte
damit zu ſchmücken.

Bei ihren Altersgenoſſinnen war Elli durchaus
nicht beliebt, im Gegenteil, da keine an Klugheit
ſich mit ihr meſſen konnte, wurde ſie von den
Lehrern den andern ſtets als Beiſpiel hingeſtellt,
jeder Fremde, der ſie ſah, blieb bewundernd ſtehen,
das fremdartig ſchöne Kind zu betrachten Das
alles forderte den Haß der eitlen, kleiner Mädchen
heraus, und nicht allein das war es, was dem
Mädchen das Leben ſauer machte.

Da Ehuli bei ihren Lehrern ſehr beliebt war und
bei jeder Gelegenheit als die Fleißigſte von allen
den anderen vorgezogen wurde, ſingen auch die
eitlen Mütter nach und nach an, das Mädchen zu
haſſen und bei ihren Kindern dieſen Haß zu nähren.
IJn der Schule, überhaupt im ganzen Städtchen
hieß Elli nur die „Zigeunerin“; oft genug kam es
vor, daß die Kinder ihr dies Schimpfwort nach
riefen und verſchiedene hämiſche Bemerkungen dar
an knüpften. Da ſie erſt merkten, wie Elli darüber
in eine faſt tolle Wut geriet, trieben es die kleinen
Quälgeiſter immer ärger und ſuchten ſie zu kränken,
wo es nur immer anging.

Du Zigeunerin, magſt Du auf dem Seil
tanzen Magſt Du auch ſo einen großen Purzel
baum herunter machen Schade wärs nicht um

eine zweite Kugel die Nieren, eine dritte den Unter
leib. Der Fürſt brach ſofort zuſammen und wurde
von ſeinem Gefolge in das Palais getragen, wo
er nach ſchwerem Todeskampf verſchied. Sein Pa
lais wird von einem ſtarken Militäraufgebot be
wacht. Niemand darf hinaus oder hinein. Dem
Attentäter, einem griechiſchen Chriſten, gelang es
zuerſt, zu entfliehen. Einige Stunden ſpäter wurde
er jedoch feſtgenommen. Als neuer Statthalter von
Samos iſt wieder ein Grieche ernannt worden,
und zwar der Gehilfe des Walis von Trapezunt,
Beglery

Perſten. Trotz des Eingreifens Rußlands und
Englands ſind die Verhältniſſe noch recht verworren.
Salar ed Dauleh, der Bruder des entthronten Schah,
hat eine ihm unter der Bedingung, das Land zu
verlaſſen, angebotene Penſion von 160000 Mark
im Jahre ausgeſchlagen und ſich ſelbſt zum Fürſten
von Weſtperſien unter der Souzeränität ſeines
Neffen, des kindlichen Schah, erklärt. Er macht
auf die Provinzen Kurdiſtan (2), Kirmanſchah, Lu
riſtan. Hamadan und Jrak Anſpruch. Es heißt

gute Miene zu dieſem böſen Spiel eſſen
leidet die Bevölkerung Hunger. Jn Teheran ſind
die Brotpreiſe auf das Vierfache geſtiegen; die Zahl
der Bettler hat ſich verdoppelt. Urſache dieſer Miß
ſtände iſt die Kornſpekulation, an der nach der
Volksmeinung die Miniſter beteiligt ſind. Genannt
werden als Schuldige Ghawam-esSaltaneh und
der Sipähdar. Vor ihren Wohnungen haben
Mengen hungernder Frauen große Tumultſzenen
veranſtaltet

Amerika. Die Schrecken des mexikaniſchen
Bürgerkrieges ſpotten aller Beſchreibung. Die Re
bellen, die in einer dreitägigen blutigen Schlacht
einen durchſchlagenden Sieg errungen haben wollen,
ließen eine mit Dynamitbehältern gefüllte Loko
motive gegen einen gepanzerten Zug der Bundes
truppen ſahren, von denen mehr als 60 getötet
wurden. Sie rechtfertigten ihr Verfahren darnit,

und Schutz zu ſuchen.
Zwar fand ſie beides reichlich bei der ſanften

Frau, aber der Stachel blieb doch zurück und wirkte
verdüſternd auf das junge Gemüt.

Nur die beiden Kinder vom Friedenauer Schloß
behandelten Elli gut und freundlich. Dieſen war
ſie auch von Herzen zugetan, beſonders der um 5
Jahre ältere Robert verſicherte ihr ſtets, wenn ſte
ihr Leid klagte „Warte nur, Elli, ich werde ſchon
einmal ſolch ungezogene Kinder erwiſchen, dann
ſollſt Du ſehen, was die für Prügel bekommen
Dabei ſchüttelte er die kleinen Fäuſte, als hätte er
bereits ſo ſeinen Miſſetäter vor ſich.

Aber die Kinder hatten einen eigenen Haus
lehrer und kamen nicht oft in Berührung mit ihren
Altersgenoſſen.

Einmal, als gerade gelegentlich einer Reiſe der
Laudesfürſt kurzen Aufenthalt in dem Städtchen
nahm, mußte derſelbe feierlichſt empfangen werden.
Eines der kleineren Mädchen ſollte der gütigen
Fürſtin einen Strauß Blumen mit einigen beglei
tenden Verschen überreichen.

Mie gewöhnlich drängten ſich alle heran, dies
Ehrenamt zu übernehmen, ſelbſt von den Müttern
wollte jede ihr eigenes Töchterchen damit betraut
wiſſen.



daß die Regierungstruppen am Tage vorher das
trockene Gras in den Lazaretten angezündet hätten,
ſo daß die beiderſeitigen Verwundeten verbrennen
mußten

Der ehemalige Präſident Rooſevelt hat in
einem Kreiſe von Freunden erklärt, daß er, nach
dem er einmal zum Kandidaten berufen ſei, alles
daran ſetzen werde, um aus dem Kampfe um die
Präſidentſchaft der Ver. Staaten als Sieger hervor
zugehen. Demgemäß hat der Präſident eine Fahrt
durch die Ber. Staaten angetreten, auf der er täg
lich zwei bis drei Wahlreden halten wird.

China. Jn China iſt der Präſident Yuanſchi
kat nicht auf Roſen gebettet. Der Regierung in
Nanking ſoll er 30 Millionen Taels ſchicken, damit
dieſe den republikaniſchen Truppen endlich den ſeit
Monaten rückſtändigen Sold zahlen kann. Auch
zahlreiche andere Geldbegehrer traten an ihn heran.
Wenn doch die Anleihe erſt perfekt wärel Drei
amerikaniſche Miſſionare wurden auf einer Reiſe
unweit Schanghais von Piraten beraubt und er
mordet.

Deutſcher Reichstag.
Bei richtigem Sommerwetter ſetzte der Reichs

tag am Dienstag, nachdem des katholiſchen Feier
tages wegen die Sitzung am erſten Tage der Woche
ausgefallen- war, ſeine Beratungen fort. Zunächſt
wurde die Vorlage über die Verlängerung der Brüſ-
ſeler Zuckerkonvention, die am Sonnabend in erſter
und zweiter Leſung erledigt worden war, in dritter
Leſung endgültig angenommen. Bedenken des Abg.
Arendt (Rpt.) gegen die Vorlage trat Schatzſekretär
Kühn entgegen. Weiter beteiligten ſich an der De
batte die Abgg. Bernſtein (Soz.) Graf Kanitz (Eſ.),
Abg. Doormann (Vpt.). Kleye (ntl.). Nach einer
Erwiderung des Schatzſekretärs wurde die Vorlage
in 3. Leſung endgültig angenommen. Die von der
Kommiſſion nicht beanſtandeten Wahlen der Abgg.
Jckler (ntl.), Schulenburg (ntl.), Dunajskit (Pole)
und Erdmann (Soz.) wurden für giltig erklärt. Da
rauf wurde die zweite Leſung des Poſtetats fort
geſetzt. Abg. Duffner (Ztr.) forderte vermehrte
Sonntagsruhe für die Beamten ſowie hygieniſche
Wohnungsfürſorge und Erhöhung des Portos für
poſtlagernde Sendungen. Staatsſekretär Krätke
betonte, daß die Einnahmeüberſchüſſe nicht zu
Gunſten der Beamten verwendet werden dürften
Wenn die endlich geregelte Gehaltsordnung an
einem Punkte durchlöchert würde, käme gleich wieder
die Hydra mit tauſend Köpfen. Die Erfüllung der
in den Reſolntionen niedergelegten Wünſche auf

Beſſerung der Stellung von Beamten und Unter
beamten ſei ſchwierig. Zum Teil widerſprächen
ſich die beantragten Forderungen. Die Sonntags
ruhe würde in jedem nur möglichen Umfange ge
währt. Die geforderte Erhöhung der Entſchädigung
für Nacht- und Sonntagsdienſt würde 12 Millionen
Mark koſten und könnte daher nicht gewährt werden.
An dem Porto poſtlagernder Briefe könnte die Poſt
verwaltung allein nichts ändern. Abg. Pauli (Ekſ.)
begrüßte unter Polemik gegen die Sozialdemokratie
die neuen Beamtenſtellen. Abg. Beck (nil.) erkannte
den Sparſinn der Poſtverwaltung an und ſprach
ſich über die aus eigenen Mitteln hervorgegangenen
Beſoldungsreformen beifällig aus. Redner wünſchte
freie politiſche Betätigung der Beamten und em
pfahl ein einheitliches Weltporto. Präſident Kärmpf
widmete dem verſtorbenen Abg. Träger einen herz
lich einpfundenen Nachruf. Jn ſpäter Stunde ver
tagte das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch.

Nür Elli, die wohl ahnte, daß ihr dies aufs
neue den Haß ihrer Peiniger zuziehen würde, mel
dete ſich nicht dazu. Gleichwohl konnte die Wahl
nur auf ſie fallen, da ſie als die Begabteſte und
Schönſte von allen am beſten dazu geeignet ſchien
Wahrhaft bezaubernd ſah das liebliche Kind aus
mit dem Kranz aus Maiblumen in den raben-
ſchwarzen Locken, dem gelblichen Kleid aus Sei
dengaze, das duftig und zart die ebenmäßige Ge

ſtalt umfloß.
Aufs höchſte übeeraſcht blickte auch der Landes

herr auf das fremdartig ſchöne Mädchen. Die all
gemein beliebte Fürſtin zog Elli, die ohne alle
Scheu ſehr ausdrucksvoll laut und vernehmlich ihre
Strophen herſagte, an ſich, einen Kuß auf die
reine Stirn drückend. Lebhaft erkundigte ſich die
hohe Frau nach ihrem Namen, bereitwillig gab ſie
Auskunft, und als nach einem viertelſtündigen
Aufenthalt der Schnellzug das fürſtliche Paar
weiter führte, da winkten die Herrſchaften Elli noch
huldvoll zu, die anderen Mädchen, die ſämtlich in
weißen Kleidern erſchienen waren, wurden faſt gar
nicht beachtet.

Dies war es nun, was der „Zigeunerin“ weder
von den Kindern noch von deren Eltern verziehen
wurde.

Dieſes hergelaufene Ding,“ hieß es bei den
letzteren, mußte natürlich durch ſeine Frechheit
unſere Kinder ausſtechen.“ Die erſteren dagegen
ſuchten, wo ſie nur immer konnten, dern „ungaus
ſtehlichen, hochmütigen Geſchöpf“ das Leben vollends

Und an des Altars ernſten Stufe n

unerträglich zu machen. Einem naſeweißen Schlin

Preußiſcher Landtag.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am
Dienstag nach eintägiger Pauſe die bereits wochen
lang anhaltende 2. Leſung des Kultusetats beim
Abſchnitt Jugendpflege fort, zu dem mehrere An
träge vorliegen. Abg. Hackenberg (natl.) wies auf
den „Jung Deutſchland Bund hin, in dem ſich ge
eignete Kräfte aus Armee und Beurlaubtenſtand in
den Dienſt der Jugendpflege geſtellt hätten. Wenn
man bisher von einem Jahrhundert des Kindes ge
ſprochen habe, könne man jetzt vielleicht von einem
der Jugendpflege reden. Weiter polemiſierte Redner
gegen die ſozialdemokratiſchen Jugendvereinigungen,
die nunr den parteipolitiſchen Beſtrebungen dienen
ſollen. Kultusminiſter von Trott zu Solz ſprach
die Erwartung aus, daß auch von privater Seite
reichliche Mittel für die Jueendpflege fließen möchten
Vertreter der Armee, vom Leutnant bis zum Ge
neralfeldmarſchall, hätten ſich in den Dienſt der
Jugendbewegung geſtellt. Die einzelnen Jugend-
vereine möchten ſich nicht gegenſeitig bekämpfen,
ſondern alle bürgerliche Parteien müßten ſich in
geſchloſſener Phalanx gegen die Angriffe der So
zialdemokratie auf Schule und Jugend aufſtellen.
Abg. Schepp (Sp.) forderte eine geregelte Jugend-
pflege, die durch die Aenderung der ſozialen Ver
hältniſſe notwendig geworden ſei. Abg. Liebknecht
(Soz.) hielt eine zweieinhalbſtündige Rede, in der
er alle Beſtrebungen der nationalen Jugendpflege
ſcharf kritiſterte. Als er die Ausführungen des
Kultusminiſters einen Beweis von Komödianten-
haftigkeit nannte, wurde er zur Ordnung gerufen.
Abg. v. Schenckendorff (ntl.) wünſchte die Schaffung
von Jugendheimen, Turnhallen, Spielplätzen,
Schwimm gelegenheiten uſw. Ein konſervativer An
trag auf Ausdehnung der Jugendpflege auf die
weibliche Jugend wurde der Kommiſſion über
wieſen. Zum Schluß gedachte der Präſident in
warmen Worten des Ablebens Albert Trägers, der
dem Hauſe beinahe 33 Jahre angehört habe. Mitt
woch Fortſetzung.

Zur Konfirmation.
Nun ſtehſt du an des Weges Scheide,
Der Jugend Morgentraum verfliegt,
Jndes vor Dir mit Luſt und Leide
Der dunkle Pfad des Lebens liegt.
Der Glocken dumpfe Stimmen rufen
Dich fort aus der Geſpielen Rund

Weihſt Du Dich einem neuen Bund!

Schau hinter Dich! Die goldnen Stunden,
Die Dir in reinem Kinderglück
S langſam oft dahingeſchwunden
Sie kehren nimmer Dir zurück!
Doch kommt manch' Tag voll Not und Schmerzen
Eh ſilbern blinkt Dein braunes Haar,
Dann wird Dir's klar im tiefſten Herzen,

Wie köſtlich doch die Jugend war!

Schau um Dich! Denke all der Mühe,
Die Elternliebe aufgewandt!
Seit Deines Daſeins erſter Frühe
Hat Deines Vaters fleiß'ge Hand
Für Dich geſchafft, hat voller Sorgen
Der Mutter Auge Dich bewaächt:
Den Eltern ſei an dieſem Morgen
Dein Dankgelübde dargebracht!

gel gelang es einmal,
ſchrift: „Häßliche ſchwarze Hexe,“ auf Ellis Rücken
zu befeſtigen. Schreiend und johlend zog nun die
ausgelaſſene Schar hinter dem Mädchen her, bis
dieſes inne wurde, was man ihm angetan. Mit
glühenden Wangen und hochklopfendem Herzen
kam Elli bei ihrer Pflegemutter an, die ſie, ſo gut
ſie es vermochte, zu tröſten ſuchte, was ihr aber
heute ſehr ſchwer gelang.

Dieſer letzte Streich trug dem Haupträdelsführer
eine exemplariſche Strafe vonſeiten des Lehrers ein,
was ſelbſtredend nicht geeignet war, Elli bei ihren
Altersgenoſſen beliebter zu machen.

Noch mehr verfolgten ſie das Mädchen mit ihren
Bosheiten und Neckereien, und da ſonſt nichts gegen
ſte aufzubringeit war, mußte immer und immer
ihre Herkunft als Zielſcheibe ihres Spottes dienen.

Mehr und mehr zog ſich das vielverachtete
Seiltänzerkind zurück und alle Liebe und Güte, die
ihm vonſeiten ſeiner edlen Pflegeeltern zuteil wurde,
war nicht imſtande, das Mädchen zu erheitern, es
erſchien ſtets trotzig und verſchloſſen, man glaubte
faſt, der kleine Mund habe das Lächeln ganz ver
lernt. Alle freie Zeit brachte ſie in dem kleinen
Pavillon zu, ihre Märchenbücher bildeten die ſteten
Begleiter. Keine Puppe, kein anderes Spielzeng
erfreute das kleine Herz, nur ungeſtört leſen zu
können war ihre einzige Freude

Sie liebte auch das lauſchige Plätzchen in dem
ſelben Grade, wie ſie die Menſchen dort unten im
Städtchen haßte, alle, alle

Weg der Ehre, und dieſe Ehre ſoll auch für jeden

einen Zettel mit der Auf

Schau vor Dich! Geh den Weg in Ehren
Jn Sonnenſchein wie Sturmgebraus;
Laß Dich zu allem Guten lehren
Und jedem Unrecht weiche aus!
Bei Deiner Arbeit halt Dich wacker,
Tu immer heiter Deine Pflicht
Dann fehlt auch Deinem Lebensacker
Dereinſt die frohe Ernte nicht!
Schau über Dichl Magſt Du auch meinen,
Daß endlos noch ſich dehnt Dein Pfad,
Auch Dir wird einſt die Sonne ſcheinen,
Die ſich dem Untergange naht!
Dann wohl Dir, wenn ihr letzter Schimmer
Verheißungsfroh ins Herz Dir fällt
Du junges Blut, vergiß es nimmer
Jm wirren Lärm der lauten Welt!

Lokales und Provinzielles.
Den Palmenſonntag haben wir erreicht, den

Tag der Erinnerung an den triumphreichen Einzug
des Erlöſers in Jeruſalem, den Tag des „Hoſian
nah“, dem auf dem Fuße die ernſte Charwoche mit
ihrem „Kreuzige“ folgt. Auf den Palmenſonntag
ſollen beſonders alle die Tauſende von jungen Män-
nern und Mädchen blicken, die in dieſen Wochen in
den Bund der erwachſenen Chriſten aufgenommen
ſind, die bald in das Leben hinaustreten ſollen, in
dem ſie ſo oft von der einen Seite das Hoſtannah
und von der anderen das Kreuzige vernehmen
werden. Jm Elternhaus hatten ſie die ſichere Hut
von Vater und Mutter, in den nun folgenden
Jahren des Lernens fehlt es ihnen nicht an Er
ziehern, Lehrherren, guten Ratgebern, die nur ihr
Beſtes wollen, aber das Band der Familie wird
lockerer, Freiheit und Selbſtändigkeit werden von
Jahr zu Jahr größer. Da ſollen ſie ſich nicht fort
reißen laſſen, ſondern die Augen öffnen, um hinter
dem lockenden äußeren Bilde der Zeit die graue
Nüchternheit zu erkennen, die jedem einſeitigen Ge
nuß folgt. Auf deutſches Gemütsleben wird ſchon
mancher Spottpfeil abgeſchoſſen, internationales
Weltbürgertum ſoll es erſetzen und iſt doch nie im
Stande dazu. Unter Palmen geht heute nicht der
Weg deutſcher Tatkraft, der Pfad iſt beſchwerlich, er
erfordert manche Anſtrengungen und an jeder Wen
dung lauern Feinde und Neider, um uns zum
Straucheln zu bringen. Was wir aus der Politik
alle wiſſen, das zeigt ſich auch im Ringen des Ar
beitslebens; aber iſt der Weg ſchwer, ſo iſt er ein

t Baterkanſporn und das Leitſignal ſei, die Ehre, die deutſchen
Sinn mit vollſter Vaterlandsliebe verbindet Darum

Ein ernſter Tag iſt für Euch heute,
Geliebte junge Chriſtenſchaar;
Jhr tretet heut im Feierkleide
Zum erſten Eid vor den Altar.
Jhr ſeid nun von der Schul entlaſſen,
Wo Jhr erhielt den Unterricht.
Wo man Euch lehrt in allen Klaſſen
Die wahre echte Chriſtenpflicht.

Mit dieſem Pflichtgefühl beginnt
All Euer Lernen, Euer Tun
Und wenn die Lehrzeit auch verrinnt,
Das Pflichtgefühl, das darf nicht ruh'n.
Es leite Euch durch's ganze Leben,
Und zeige Euch den rechten Pfad;
Dazu möge der Herrgott geben

Jungen auf dem Gutshofe ein.
Strahlend vor Gluck verkündete der Gutsherr

dem aufhorchenden Mädchen das Ereignis
Staunend betrachtete Elli das kleine, hilfloſe

Weſen, das da in der Wiege lag, und ſo viel Son
nenſchein in das ſtille Haus gebracht hatte.

Der kleine Walter gedieh prächtig zur Freude
ſeiner Eitern, deren heißeſter Wunſch nun erfüllt
war. Mit treuherzigen blauen Augen ſchaute er
in die Welt, verhätſchelt und geliebt von jedem im
Hauſe. Beſonders Ellt liebte den herzigen Jungen
über alles, ſie vernachläſſigte ſogar die geliebten
Märchenbücher und ihr Lieblingsplätzchen, und ver
gaß über dem Spiel mit dem Kleinen ihren Kum-
mer und Trotz. Sie wurde geſprächiger und lie
benswürdiger. Nur das Grab ihrer Mutter be
ſuchte ſie nach wie vor, Tag für Tag. Die lieben
Spielkameraden drüben im Friedenauer Schloß ſah
ſie ebenfalls ſeltener als ſonſt, doch ſprachen dieſe
zuweilen auf dem Gutshofe vor und tummelten
ich luſtig im Garten herum.u s Fortſetzung folgt.

Ein ſeltenes Brautpaar befindet ſich in Neu
gersdorf. Es iſt dies der 1826 in Neuſalza geborene
Einwohner Gebauer, ein Greis von 86 Jahren, der
ſich mit ſeiner langjährigen Wirtſchafterin, die 72
Lenze zählt, demnächſt verheiraten will.

S
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bezw. Töpferſtraße entſchieden
jekt die Verſamm t r

Anunnaburg. Konfirmanden in der hieſigen
Schloßkirchengemeinde: Eliſabeth Rohne, Charlotte
Nitzſchke, Herta Nitzſchke, Gertrud Hahn, Johanna
Apitz, Herbert Apitz, Willi v. Haas, Albert Höhne.

Anunaburg, 28. März. Zu dem heute hier
ſelbſt abgehaltenen Ferkelmarkte waren ca. 200 Ferkel
angefahren, welche je nach Alter und Größe pro
Paar mit 30-40 Mk. bezahlt wurden. Läufer
waren 10 Stück zum Verkauf geſtellt und wurden
bis zu 110 Mark pro Paar bezahlt. Das Verkaufs
geſchäft war kein beſonders reges. Der Nachmittags
abgehaltene Krammarkt war nur ſchwach beſucht

Aunabnrg. Jn der am Montag abge
haltenen Gemeinderatsſitzung, welche von den Ge
meindevertretern und Schöffen vollzählig beſucht
war, wurde folgende Tagesordnung erledigt: Nach
Kenntnisnahme geſchäftlicher Mitteilungen wurden
von der Verſammlung die ſächlichen Koſten für
das Standesamt, welche pro Kopf der Einwohner
zahl mit 7 Pfg. berechnet ſind und 175 Mark be
tragen, bewilligt, desgleichen werden 437 Mark
Amtszuſchußkoſten bewilligt und ſodann die ſtatt
gehabten Ergänzungs- bezw. Erſatzwahlen zur Ge
meindevertretung für gültig erklärt. Weiter beſchloß
die Verſammlung, daß die Koſten für die ange
kaufte Kiesgrube und das von den Jntereſſenten
erworbene Grundſtück aus den laufenden Mitteln
gedeckt werden. Ein Zuſchuß für das in Torgau
zu errichtende Denkmal für Friedrich den Großen
wird abgelehnt. Dem Marktmeiſter Gieſche wird
auf Antrag der Reſt des Marktſtandpachtgeldes in
Höhe von 10 Mark unter der Bedingung erlaſſen,
daß Antragſteller ſich mit der Aufhebung des bis
herigen Kontraktes einverſtanden erklärt. Sodann
wird der Haushaltsplan für 1912, welcher in Ein
nahme und Ausgabe auf 65 076 Mark feſtgeſetzt
wird, genehmigt. Zur Deckung des Gemeindebe-
darfs werden, gleich wie im Vorjahre, 150 zur
Einkommen- Grund Gebäude- und Gewerbeſteuer
erhoben. Jn namentlicher Abſtimmung wurde
hierauf die Aufnahme einer Anleihe im Betrage
von 40,000 Mark zu Pflaſterungsarbeiten beſchloſſen.
Sodanin wandte ſich die Verſammlung dem letzten
Punkte der Tagesordnung „Schulhausbau bezw.
Platzfrage“ zu. Der Referent der SchulbauKom-
miſſion Herr Mädel gab hierbei eine Ueberſicht der
vorliegenden Angebote, verglich die einzelnen Preis
forderungen und die Lage der Grundſtücke und
gab der Verſammlung bekannt, daß ſich die Kom
miſſion für das von Herrn Betge angebotene
Grundſtück in der Baumſchule an der Holzdorfer-

n welchem Pro
nmlüng ein

erteilte Aus dem Haushe
hier noch folgendes wiedergegeben

EinnahmeVortrag aus dem vorhergehenden

Mk. 65075,

Rechnungsjahr Mk. 6000Erträge aus Grundeigentu 807,74Zinſen für ausgeliehene Kapitalten 1469,30
An Gemeindeſteue rn 148583,Aus Gebühren 45,50Gasanſtalt (Pacht von Klönne) 8035,
Jnsge mein 13446Summa

Geſchiſtz-Cröfung. I. April 1912.

AusgabeFür Beſoldungen und Dienſtbezüge Mk. 6154,76
Sächliche Ausgaben 392,65Für Gerichts und Anwaltskoſten 30
Zinſen für aufgenommene Kapitalien

Amortiſatton 2957,Beträge an andere Verbände (Kreis
ſteuern, Standesamtsverwaltung) 9065,82

Koſten für Armenpflege und Kranken

ſchweſter 38090,Für Wegebauten 5051 06
Für Bauten und Unterhaltung der

Gemeindehäuſer 1156,90Für das Feuerlöſch weſen 300,
Für Straßenbeleucht ung 2334,77
Für Schulzwecke 27400,Für Jugendpf lege 200,Jnsgemein 768,36Summa Mk. 65076.

Witwenunterſtützungen in Krieger
vereinen. Der die norddeutſchen Bundesſtaaten
und ElſaßLothringen umfaſſende Deutſche Krieger
bund hat am 22. März, dem Geburtstage weiland
Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelms des Großen, auf
Antrag der Vereinsvorſtände 48300 Mk. Unterſtütz
ungen an hilfsbedürftige Kameradenwitwen gezahlt.

Kropſtädt. Schwer verunglückt iſt der hieſige
Lehrer Klintzſch gelegentlich einer Radtour von Zahna
nach hier. Er wurde von ſeiner Frau und ſeinem
Kind in der Nähe des Ortes im Straßengraben
bewußtlos aufgefunden
ſchweren Schädelbruch und Gehirnerſchütterung feſt
Wie der Unfall paſſiert iſt, konnte nicht feſtgeſtellt
werden, da der Verletzte noch immer bewußtlos iſt.

Eilenburg, 26. März. (Schwer verunglückt)
Auf Bahnhof Kämmereiforſt fiel dem beim Guts
beſitzer Frauendorf in Coſpa bedienſteten Knecht
Böhm beim Verladen von Kraut ein Wagendeckel
mit voller Wucht auf den Kopf. Böhm erlitt einen
ſchweren Schädelbruch.

Wulfen, 25. März. Dem „Cöth. Tagebl. zu
folge waren geſtern auf bisher noch unaufgeklärte
Weiſe während der Prüfung der Konfirmanden der
Ofenanlage in der hieſigen Kirche giftige Gaſe ent
wichen. Die Folgen ſtellten ſich bald ein. Mehrere
Perſonen wurden ohnmächtig, bei anderen ſtellte
ſich Erbrechen ſein, ein Knabe wurde ſo hinfällig,
daß er nach Hauſe getragen werden mußte. Der
Geiſtliche brach daraufhin ſchleunigſt die Prüfung
ab, und die Kirchenbeſucher begaben ſich ins Freie.

Camburg, 26. März. (Ein großer Konfirmand.)
Jn der hieſigen Stadtkirche wurde am Sonntag ein

Zentimetern aufweiſt. Walte hardt, ſo
der junge Rieſe, dürfte der größte Konfirmand Deutſch
lands ſein.

Biſchofrode, 25. März. Hier ereignete ſich am
Sonnabend ein beklagenswerter Unglücksfall. Der
9 jährige Walter Bernhardt fiel beim Spielen von
der Scheune herunter. Er lag beſtinnungslos bis

e

Der Arzt ſtellte einen

Wien eborgen

Perzinſung der Einlagen: Z

des deutſchen Konſuls in Antwerpen bekannt ge
worden, daß die ehemalige Wirtſchafterin Unge
thüms, Marie Purtz, die einige Tage nach dem
Verſchwinden Ungethüms den hieſigen Ort bei Nacht
und Nebel verließ, über Belgien nach Pennſylvanien
ausgewandert iſt, wo ſich ihre Mutter aufhält. Von
dem Gaſthofsbeſitzer Ungethüm hat man noch nicht
die geringſte Spur.

Eiſenach, 25. März. Hier ſtarb der in Offi
zierskreiſen beſtens bekannte Rittmeiſter Georg von
Kameke, der ſich im Kriege 1870771 hervorgetan und
zwei Lanzenſtiche in die Lunge erhalten hatte. Seine
Leiche wurde durch Feuer beſtattet.

Kaſſel, 26. März. Jn der Lokomotivbauanſtalt
von Hentſchel und Sohn explodierte geſtern eine mit
glühendem Meſſing gefüllte Schmelzpfanne. Durch
die umherfliegenden feuerflüſſigen Metallmaſſen
wurden mehrere Arbeiter furchtbar zugerichtet. Einer
von ihnen iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen.

Hackfruchtban verlangt bekanntlich ſtärkſte Dün
gung; daher ſollen Wurzel- und Knollengewächſe,
wie Zucker Runkel, Kohl oder Steckrüben und
nicht minder auch Kartoffeln, neben Stallmiſt oder
Jauche ſtets auch noch kräftig mit Kunſtdünger ge
düngt werden. Beſonders lohnend hat ſich gerade
neben gutem Stallmiſt Thomasmehl und Kali er
wieſen. Die Thomasmehldüngung iſt um ſo ſtärker
zu nehmen, je ſchwerer der Boden und je ſpäter die
Düngung

Vermiſchte Nachrichten.

Hochwaſſer in Frankreich. Jnfolge der an
haltenden Regengüſſe der letzten Tage ſind ſämt-
liche Flüſſe im Südweſten Frankreichs und im mitt
leren Frankreich aus ihren Ufern getreten. Sie
haben das Land weithin überſchwemmt und viele
Brücken ſind bedroht. Jn der Nähe von Bordeaux
und Lyon ſind große Einſtürze erfolgt, was den
Zugverkehr empfindlich ſtört. Viele Häuſer, die an
den Ufern ſtanden, ſind weggeſchwemmt worden.
Der Cher iſt ganz plötzlich um einen Meter 90 Zen
timeter geſtiegen.

Aus aller Welt.
Wien. Eine aus 11 Perſonen beſtehende Ge

ſellſchaft von Skifahrern unter Führung des Wiener
Bezirksrichters Hacker wurde geſtern mittag in der
Nähe von Hochſchneeberg bei Wien von einer La
wine erfaßt und verſchüttet, bisher iſt einer der Ver
unglückten gerettet ein Toter namens Emerich Neuner

Die übrigen Skifahrer, ſämtlich

London 25. z.York) wurden zehn Knaben in einer Lehmgrube ver
ſchüttet. Einer der Verſchütteten wurde tot, neun
ſchwerverletzt geborgen. Die Knaben hatten nach
Kohle geſucht

KHirchliche Aarhrichten.
Ortskirche: Am Palmſonntag, Vorm. 9 Uhr: Einſegnung

der Konfirmanden, hierauf Beichte und heil. Abendmahl.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am Palmſonntag, vorm. 10 Uhr Konfir
malionsfeier. Herr Schloßpfarrer Langguth.

ahburg.

0.

S Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.
Das Amtsgeheimnis mird bei uns in jedem Falle ſtrengſtens gewahrt. Auskunft über Spareinlagen geben wir

niemand, insbeſondere alſo auch keiner Behörde oder Amtsperſon.
Zum Zwecke der Beſteuerung werden die zu unſerer Kenntnis

kommenden Verhältniſſe unter keinen Umſtänden benutzt.

Wir bitten das dem Publikum zur Erleichterung im Geldverkehr dienende gemeinnützige Unternehmen unter-
ſtützen zu wollen.

Annaburg, den 25. März 1912. Der Gemeinde Vorſtand.
Eine freundliche Prof. Wohltmann Eine Wohnung Torgauerſtraße 7 ſind

Villa, Torgauerſtr. wer
per 1. Juli (ev. 1. Mai) im gan-
zen oder geteilt anderweit zu be

beriehen W. Kunze

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küche, zum

Jult zu beziehen
Ulmenſtraße I.

Daſelbſt ſind auch auch einige
Fuhren Dünger zu verkaufen.

Wolhnung
iſt zum 1. Juli zu beziehen

Feldſtraße 10.

Gberwohnung
zum 1. Juli zu beziehen

Hinterſtraße 25.

Auſwartung
geſucht. Wo zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Sant- und Spriſe
Kartoffeln

hat abzugeben
Oscar Scheibe.

jrbeitopfert

von zweien die Wahl, ſteht zum
Verkauf Hohndorf Nr. 5.

iſt zum 1. Jult zu beziehen
Holzdorferſtraße 45.

Eine Ohberwohnung

iſt zum 1. Juli zu beziehen
Ulmenſtraße Nr. I.

Poſtpachet-Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

3 mittlere Wohnungen
zu vermieten. Nähere Auskunft er

keilt Herm. Meyer.
Unterwohnung

zum 1 Juli,
Oberwohnung

ſofort zu vermieten
Mühlenſtraße 27.



Annaburger Fahrradhaus.
Große Auswahl inS Fahrrädern!

Die neueſten Rodelle von 1912.
Beſte reunromierte Marken: Wanderer, Mars, Presto

unci die heliebten Othello-Räcden.
Fahrräder von 60 k. an.

Ferner bringe meine Reparaturwerlkſtatt in empfehlende Er
innerung, wo e ſämtliche vorkommenden er erre an
Fahrrädern und Nähmaſchinen ſachgemäß ausgeführt werden,
z. B. Rahmen-, Gabel- und Felgenbrüche, Anlöten neuer Rohre, Einmontieren neuer Kurbellager, TMNaben, Emaillierung und Vernickelung.

e Großes Lager in Pneumatiks, ſowie ſämmtlichen
Zubehörteilen in Lampen, Gamaſchen, Ruckſäcken, Glocken,
Taſchenlampen und Batterien

Annaburg. Hermann Meyer,
Schloſſermeiſter.

e

Konfirmations- Karten
Konfirmationsbilder

empfiehlt in großer Auswahl
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

e Beſtellungen auf Glückwunſchkarten mit Namenaufdruck
werden baldigſt erbeten.

e

Ränner-Turn- Verein Jahn“.
Mitglied der Deutſchen Turnerſchaft.

Sonnabend den 30. März c. Js- feiert der Verein
in Acker's „Neue Welt“ ſein

16. Stiftungsfeſt,
beſtehend in Konzert, Turnen, Theater und Ball.

Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu höfl. eingeladen und

herzlich willkommen. Der Vorstanchk-
Geſchäfts-Eröffnung.

Dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die höfl.
Mitteilung, daß ich hierorts Ackerstraße 27 am Mittwoch
ciemn April cr. eine
Kind und Schweine-Schlächterei
eröffne und bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

OsKar Gehr mann.
Erfurker Blumen-

und Germüſeſamen,

ſowie Seradella, Eckendorſer
RNunkelrübenſamen, Steck-
zwiebeln, div. Grasmiſch

ungen und Hleeſagaten
empfiehlt von friſcher Sendung

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatz mittel

für allerfeinste
Molkerei-

J. G. Hollmig's Sohn.

BERLIN SW. 48.

Reichhaltig National

Poräldeutsohe Allgemeine Zeitung

a Unterhatendh.

Sohönheit
verleiht ein roſiges jugendfriſches Anklitz,

hzarter, ſchöner Keint.

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich.
Alkes dies ergeugt die Allein enSteckenpferd Lilienmilch Seife

à Stück 50 Pfg., ferner macht der

Probenummern kostenfrei. DadaCream
rote und riſſige Haut in einer Nacht

e

weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei
Apotheker Sehmorde und 0. Schwarze.

damen-Offerte!8

Fahrräder
Adler, Seidel u. Naumann

und andere Marken
zu den billigſten Preiſen.

Räcdcler von 45 K. an.
Nähmaſchinen
(Seidel u. Naumann)

zu haben bei:

Konrad Müller.

Geſangbücher
in eleganten und einfachen Einbänden in verſchiedenen reislagen.
Halte auch Geſangbücher mit großer Schrift auf Lager.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Gegen böſen Huſten
artig Waltgott's echte Vukalyptus-

Menthol- Bonbons à Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

e
S
S
S
S

S
S

Sei
S

Oster- Eier u. Figuren
in großer Auswahl.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Empfehle alle Sorten

Gemüſe-, Blumen
Feld u. Grasſaaten
zu bekannt billigſten Preiſen in hoch
keimfähigen Qualitäten.

Priedrich Kühne,
Handelsgärtner.

Süßer
Medizinal Ausbruch

Vinum Meiicinale Dules

vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach
Kindern und Rekonvaleszenten em

pfiehlt in Flaſchen
Drogenhandlung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

pfelſinen,
à Dtzd. 50 und 75 Pf., empfiehlt
von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

S Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt

Blumenkohl,
Weisskohl,Vumiehohl

ſowie Steckzwiebeln empfiehlt

deslizert
gleichzeitig

Bestes selbsttätiges
Waschmittel!

Enprobt u. ge
Erhältlich nur in Original 2

Paketen, niemals lose.

HENKEL Co. neAllein. Fabr. auch d. allbeliebten

Vilige x du
Anfang April (noch vor Oſtern)

treffen 600 Ztur.

Speiſe Kartoffeln
(Wohltmann u. Reichskanzler) ein.
Verkaufe dieſelben frei Haus à Ztur
4.10, ab Bahnhof 4.00 Mk. Beſtellungen erbitte recht bald.

W. Riethdorf.
Kartoffelflocken
Rübenſchnitzel

ſind eingetroffen und habe noch
billig abzuge benAdolf Weichott, Prettin. Friedrich Kühne.

weiße ſammetweiche Haut und ein l

G. Fritesche-

Zahn-Akelier
Annaburg, Torguauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
PDwmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Hriraksgeſuch

Beabſichtige mich wieder zu
verheiraten. Bin 46 Jahre
alt, evangel., von groß. Figur,
heit. Gemüts, Jnhaber eines
gutgehend. Bankgeſchäfts, und
iſt mein jährlicher Verdienſt
ca. 50.000, Mk.

Damen, welche auf dieſe
ernſtgemeinte Offerte reflektie
ren, bilte ſich mit mir unter
genauer Angabe ihrer Verhält
niſſe u. Beifügung einer Pho
tographie, welche auf Wunſch
retourniert wird, in Verbind
ung zu ſetzen.

Diskretion zugeſichert.
bar Herms, Banbier,

Magdeburg, Kronprinzenſtr.6.

S EDTDTD S
Kopfſalat

verkauft Riech's Gärtnerei.

Gerste, Mais
und Hafer

offeriere noch billig per Kahn an
kommend. Feſte Beſtellungen er
bitte durch Poſtkarte im Voraus,
da meiſtens bei Ankunft teurer.
Adolf Weicholt, Prettin.

Epeiſe- Kartoffeln

iſt eingetroffen.
J. G. Pritzsche.

ff. Anfelsinen,
Dutzend 50 u. 75 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Kaffeeſiltrier- Papier

in Rollen und Bogen,
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amyegend.
Sonnabend den 30 März, abends

8 Uhr: Monats Versamm-
lang im Vereinslokal zur „Wein
traube“. Der Vorſtand.
Land wirtssöhne und
andere junge Leute

erhalten koſtenlos ausführl. Proſpekt
der Landwirt. Lehranſtalt u. Lehr
molkerei, Vraunſchweig, Madamen
weg Nr. 158. Tauſende von Stell
ungen beſetzt. Direktor Krauſe Jn
18 Jahren über 3600 Schüler im
Alter v. 15 35 Jahren.

e
Zur bevorſtehenden Kon S

ſirmätion allen Konfirman

und
S

e

unſere beſten Gliüick
Segenswünſche

Jamilie Beck-
h

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

den und Konſtirmandeneltern
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